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Einführung




    „Eine Frau ist nur eine Frau, eine gute Zigarre jedoch ist mehr“. Rudyard Kipling ist ein überragender Schriftsteller. Vor allem aber ist er ein Mann, und für die Herren der Schöpfung sind Frauen und Zigarren Teil des betörenden Reichs der Sinnenfreuden. Edle, stilvolle Genüsse kitzeln zart und vornehm die Sinne. Die bloße Erwähnung des Wortes 'Zigarre' reicht aus, eine Fülle von Bildern heraufzubeschwören, bei deren Anblick den in jedem Havannaraucher schlummernden Epikuräer ein wohliger Schauer überläuft.




    Diese Bilder sind durchweg weiblichen Geschlechts. Zuerst zeigt sich die Farbe, gewinnend wie ein Lächeln, ein Blick, ein Körper von selbstbewusster Schönheit und unleugbarem Liebreiz. Sie ist exotisch, bunt, freundlich und warm.




    Dann dringt auch der Duft auf das willige Opfer ein. So wie jedes Parfum eine besondere Note besitzt, so ist das Aroma einer Zigarre untrennbar mit ihrer Farbe verbunden. Es kann scharf und aggressiv oder einfach dezent, ja sogar zart sein. Es stammt aus der Fremde, der Karibik, von einer ganz besonderen Erde, vielleicht von den Schenkeln der Zigarrenmacherinnen ....




    Alles verbündet sich, um den Raucher zu verführen, der sich gern auf dieses Spiel einlässt und seine Entdeckungsreise mit dem Berühren fortsetzt. Er streichelt den Korpus der Zigarre von Kopf bis Fuß, als handle es sich um die Haut einer willfährigen Frau. Er erforscht sie mit Genuss, kostet aus, was sie ihm verspricht und zweifellos auch halten wird, denn eine Zigarre kann nicht untreu sein.




    Wenn der Zauber gewirkt hat, entschließt sich der Raucher zum Anschneiden der Zigarre. Ist diese 'Entjungferung' mit viel Fingerspitzen-gefühl vollbracht, führt er die Zigarre zum Mund und zündet sie an. Was dann folgt, hat etwas von Flucht aus dem Alltag, von allzu seltenem Wohlbefinden oder von höchster Lust, wie sie nur eine Frau zu schenken vermag - wenn sie es denn möchte.
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      Von den zahlreichen, auf Vistas dargestellten Blütenmotiven, hier eine Tabakplantage mit Palmen im Hintergrund.
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      Eine Zigarrenmacherin in einer Tabakfabrik. Photograph unbekannt.
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